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licheBesitzrecht der ,Latschaftene, andererseits' der innere Durchgriff 
und äußere Abschluß  der landesherrlichen Hofgerichtsbarkeit. 
Heidelberg.  C.  B r i n k man  n. 
B a k er: Tlte  Geneva  Protocol /01'  tlte  Pacific  settlement 0/ international 
disputes.  London, King  &  Son,  1925. 
Das Schicksal  des  Genfer Protokolls vom  2. Oktober  1924  ist un-
gewiß.  Ob  es  nach  der  Stellungnahme  Englands  und  anderer Völ-
kerbundsmitglieder  jemals  verbindliches Völkerrecht werden  oder  ob 
nicht die Zukunft vielmehr zu  einer Reihe von Separatabkommen nach 
dem  Muster  der  Locarno-Modelle  fUhren  wird,  läßt  sich noch nicht 
absehen.  Gleichwohl  bietet,  mag man über das Praktischwerden des be-
deutsamen Vertragsentwurfs  skeptisch denken oder nicht, ein Werk wie 
das  vorliegende  des  Cassel-Professors  für  ausländische  Beziehungen 
an  der Londoner Universität  größtes  juristisches Gegenwartsinteresse. 
Nach  einer :bei . aller  Knappheit  trefflichen Uebersicht über die Vor-
geschichte behandelt der Verfasser zunächst den Angriffskrieg.  Mit ihm 
ist  die  restlose  Beseitigung  des  Kriegs  durch  das  Protokoll  (S.  30) 
allerdings  nicht zu bejahen.  Denn  auch wenn  Krieg dort entweder als 
internationales  Verbrechen  abgelehnt  wird  oder  als  kriegerisch  von 
Lai  e n  zu  qualifizierende  Handlungen  nur ,Sanktionenc  polizeilicher 
Art sein sollen,  darf  doch  nicht vergessen werden,  daß es  auch noch 
Staaten  außerhalb  der  Genfer Gemeinschaft  geben  k an n,  und daß 
Krieg  immer  dann vorliegt,  wenn  auch  nur  ein  Staat  kriegsmäßige 
Aktionen als Krieg gewertet wissen  will.  Sehr beachtlich Kap. IV über 
das Kriegsverhütungsrecht,  die Diskussion über obligatorische Schieds~ 
gerichtsbarkeit im  Protokoll.  Se h r  gut S.  107 ff.  über  :oAngriffe  im 
Sinne des Protokolls.  Bedauert habe ich nur,  daß das Werk -
wie  das  allerdings  in englischen Werken nicht gerade selten ist - von 
Literatur glaubt Abstand  nehmen zu  dürfen.  Wer sich mit dem Genfer 
Protokoll oder dem  Sicherheitsproblem beschäftigt, wird  aber an dem 
guten Buch nicht vorbeigehen können.  Zu meinem,  Werk von Locarnoc 
habe ich es mit Nutzen zu  Rate gezogen. 
Frankfurt a. M.  Karl Strupp. 
TülJinger Abkandlungen zum öjJentlichen Recht.  Herausgegeben von Heg-
ler, v. Koehler, Pohl, Sartorius, Schötensack.  Verlag Enke, 
Stuttgart.  1925. 
I. Heft.  Stiel  er,  Die  deutschen  Eisenbahnen unter der alten und 
der neuen Reichsverfassung,  1924,  enthält einen Vortrag,  den der Ver-
fasser,  ehemaliger Staatssekretär, an der Tübinger Universität 1924  ge-
halten  hat.  Die fesselnden  Ausführungen  sind  zum  T eil durch die 
Regelung  überholt,  die  die  Materie  infolge  der Dawes-Protokolle er  .. 
fahren  hat, verdienen aber trotzdem noch Beachtung. Literatur. 
2.  Heft.  Kurs,  Die internationalen Telegraphenunionen,  1924,  ist 
nicht  nur  eine  sehr  sorgfältige  Studie  des  Problems  selbst,  sondern 
zugleich  ein wertvoller Beitrag  zur Organisation  und Rechtsnatur der 
Unionen.  Darüber  hinaus  und  das  Thema  erschöpfend,  enthält  das 
tüchtige  Buch  aber  auch  Beachtliches  zu  Schiedsgerichtswesen, Ver-
träge zugunsten  Dritter und andere irgendwie einschlägige Fragen, die 
von der Sorgfalt Zeugnis  ablegen,  mit welcher der Verfasser den Stoff 
angepackt hat. 
Beide Schriften  lassen  das Unternehmen der Herausgeber  als  er· 
folgverheißend  ansehen,  die  nach  ihrer Absicht neben  :tBeiträgen der 
Herausgeber sowie den an der Universität Tübingen veranstalteten Vor-
trägen auswärtiger Fachvertreter und hervorragender Praktiker Tübinger 
Preisschriften und besonders tüchtiger Dissertationen aus  dem Gebiete 
des  öffentlichen Rechts bringen wollen«.  Q. b. f.  f.  f.  s.1 
Frankfurt a. M.  S t r u p p. 
Neuoerger,  Dr. fosef:  Die  Verfassung  der  Russischen  Sozialisti-
schen  Ftiderativen  Räterepublik,  ihre theoretischen  Grundlagen  und ihr 
staatsrechtliclter  Aufbau.  (Zugleich  eine  Untersuchung  über  Wesen 
und  Ursprung  des  politischen  Rätegedankens).  Ferd.  Dümmlers 
Verlag.  Berlin  und  Bonn,  1926. 
Der Verf.  stellt  in  seinem  Buche  fest,  daß  ,vorläufig  und  viel-
leicht  noch  rur  eine lange Zukunft der Bolschewismus seine  Zauber-
kraft  auf Europa ausübte.  Diese Empfänglichkeit Europas 'gegenüber 
der Leninschen Staatsform  und Politik  wird von  Neuberger  durch ein 
Zitat  des  russischen Schriftstellers Mereschkowski  erklärt:  ,Die müde 
Kultur lechzt nach  Barbarei wie  der Erstickende nach Luft«. 
Neuberger  gehört  zu  derjenigen  Kategorie  der ausländischen For-
scher  auf  dem Gebiete  des  russischen Bolschewismus,  denen  es  ge-
lungen  ist,  weder  dieser  .Zauberkraft«  noch  irgendwelchen  anderen 
Einflüssen zu  unterliegen,  und die es  verstanden haben,  die politischen 
und  rechtlichen Erscheinungen Sowjetrußlands  nicht nur oberflächlich 
aufzunehmen,  sondern  auch  etwas  tiefer in  sie einzublieken.  Er hat 
es  auch  tatsächlich  in  seinem gedrängt gefaßten Buche  erreicht,  das 
in  dem  heutigen Rußland  Wichtige  und  Charakteristische  hervorzu-
heben und zu betonen. 
Die in der Gewaltherrschaft weniger Führer personifizierte .Diktatur 
des Proletariats« wird in ihrem Verhältnis zum zurückgedrängten Rechts-
prinzip,  welches  den :.Zweckmäßigkeitsgrundsätzen«  und  der Sichei:-
stellung  der  "proletarischen  Interessen«  die  entscheidende  Stellung 
überlassen  soll,  treffend  wiedergegeben.  Ebenso  wird  die durch· die 
russischen  I{ommunisten  heuchlerisch  stets  behauptete  freiheitliche 
Politik  den  mannigfaltigen Völkern  und Stämmen gegenüber,  welche 
das  russische Staatsgebiet bewohnen,  die Schaffung deI;' :tSelbstiLndjgenc, 